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Das Programm der seligen Handels­
kammer.

(Schluß.)

W ir wollen nicht glauben, daß diese Unkenrufe 
Btt der M ajorität unserer Reichsvertretung ihre W ir­
kung thun werden, w ir wollen nicht erwarten, als 
sei das Haus der Abgeordneten etwa geneigt, von 
nun ab in der Zoll« und Handelspolitik den schütz- 
Mürrischen Bestrebungen großen Spielraum zu ge­
währen. Dieser (Gegenstand beansprucht schon des­
halb volle Aufmerksamkeit, weil einerseits die Re­
vision des Zoll- und Handelsbündnisses mit Un­
garn, andererseits die Erneuerung der einschlägigen 
Verträge mit d tp  Auslande in nicht ferner Zeit 
auf der Tagesordnung der wirthschaftlichen D is ­
kussion stehen werden. Zwar bis jetzt sind außer 
to t erwähnten Jeremiaden einiger Industriellen 
keine Anzeichen vorhanden, vaß da» Abgeordneten» 
haus in seiner Mehrheit jene bedauerliche Richtung 
in der österreichischen Handelspolitik, die mit dem 
angeblichen Programme der verflossenen laibacher 
Handelskammer identisch wäre, einschlagen werde. 
Her Finanzausschuß hat bei dem Kapitel „Zölle" 
eine Resolution beantragt, welche die Regierung 
auffordert, die Reformen des Zo llta rife  mit größ­
ter Beschleunigung einzuleiten und im Zusammen­
hänge damit auch eine Revision der bestehenden 
Conventionaltarife nach Maßgabe der verschiedenen 
Kündigungsfristen anzustreben. Gegen diesen Reso­
lutionsantrag läßt sich nichts einwenden und auch 
der Inhalt desselben erfuhr von keiner Seite eine 
Anfechtung.

Eine kluge Handelspolitik muß sich stets ge­
genwärtig hatten, daß hoher Schutzzoll im Interesse 
weniger Producenten gewisse Fabrikate beträchtlich 
verthrurrt, daß das ganze Poll zum Bortheile ein- 
zrlurr besteuert und in der Regel genöthigt wird, 
sich mit weniger guten Waren zu begnügen. Da 
ferner die vertheuerten Erzeugnisse gewöhnlich wieder 
von andere» Gewerben verwendet werden, so ist der 
durch den Schutzzoll dem einen Gewerbe gewährte 
Schutz eineBrnaMheiligungde« anderen. So schützt 
z. B . der Schutzzoll auf Eisen die inländische Pro- 
duction des Eisens, schädigt aber alle Gewerbe, 
»eiche Roh- und Schmiedeeisen verwenden, und 
schwächt dieselben der Concurrenz gegenüber. Oder 
wenn man die Einfuhr fremder Maschinen mit zu 
hohen Zölle» belegt, s» müssen alle die zahlreichen 
«iaschinen. welche die moderne Arbeit benöthigt, 
•Öttdingf, soweit sie nicht eingeschmuggelt werden 
” öntn, im Lande selbst hergestellt werden, aber 
'Mtmungeachtit kann der Maschinenbau, w ir w ir 
® Oesterreich die Erfahrung gemacht, unbedeutend 

Da nur dir Concurrenz der einzelnen we. 
N »  Fabrikanten de« Inländer vorhanden, so müs-

fl*  dir Preise drr Maschinen hoch strllrn. Zum 
Nachtheil anderer Industrien und bte Sjmbt#

können also der hohen Preise wegen Maschinen we­
niger in Anwendung kommen, als bei niedrigen 
Preisen der Fall sein würde. Außerdem wird wegen 
Mangels der Concurrenz der Maschinenbau weniger 
rasche Fortschritte machen, was wieder den ändern 
Industriezweigen, ja sogar dem Ackerbau und der 
Landwirthschaft zum Nachlheile gereicht.

Was aber von tem Eisen und dem Maschi­
nenbau gilt, trifft in noch weit höherem Maße be­
züglich anderer industrieller Produktionen! ein, zumal 
bei denen, wo der Schmuggel eine große Ausdehnung 
erreichen kann. Jeder industrielle Schutz durch hohe 
EingangSzölle oder Einfuhrverbote ist mithin als 
der heimischen Gewerbthätigkeit schädlich zu bezeich. 
nen, ganz davon abgesehen, daß es ungerechtfertigt 
ist, die Gesammtheit der Staatsbürger und die 
große Masse der Steuerzahler zugunsten einzelner, 
einer oder der ändern Klaffe Gewerbtreibender, 
dadurch höher zu besteuern, daß man wenigen 
hohe Preise für ihre Fabritate infolge Verleihung 
eines Monopols ermöglicht und zugleich die Con- 
sumtion einschränkt.

Ein Staat, der dem Schutzzollsystem in aus­
gedehnterem Maße unterliegt, kann übrigens auch 
nicht massenhaft ausführen, er wird sich bei der un­
geheuren Entwicklung des heutigen Verkehrs plötzlich 
isoliert, seine Verkehrsadern unterbunden, Handel und 
Gewerbe zum Stocken und Stillstand verurtheilt 
sehen. Ein Staat mit einem strammen Schutzzoll­
system wird seine Fabrikate in den Ländern, deren 
Produkte er mit hohen Eingangszöllen belegt, eben­
falls zurückgewiesen sehen und nicht leicht mehr im 
stände sein, günstige Handelsverträge abzuschließen. 
Kein vernünftiger Bolkswirth kann daher hohe Schutz­
zölle befürworten; selbst müßige Zölle werden von 
gewiegten Nationalöfonomen nur so lange als noth- 
wendig bezeichnet und sind nur bis dahin aufrecht 
zu erhalten, bis die inländische Industrie genügend 
erstarkt ist, um der ausländischen Concurrenz mit 
eigenen Kräften siegreich entge-entreten zu können. 
ES sollen deshalb auch nur solche Gewerb-zweige 
durch Schutzzölle unterstützt werden, welche nach eini­
ger Zeit des Schutzes entbehren können und es soll 
auch der schützende Zoll in demselben Verhältnisse 
abnehmen und endlich ganz aufhören, in welchem 
ein GewerbSzweig selbst feste Wurzel faßt, erstarkt 
und konkurrenzfähig wird.

Nur die volle Handelsfreiheit enspricht gegen­
wärtig dem wirthschaftlichen Bedürfnis eine- auf 
der Höhe der Civilifation stehenden Volke». Läßt 
diese Freiheit auch eine Industrie, dir keinen Boden 
in dm Verhältnissen des Landes hat und ohne 
„Schutz", einer Treibhauspflanze gleich, nicht exi­
stieren kann, zu gründe gehen, so fördert sie dagegen 
außerordentlich all« ändert» zum Vortheil sowohl der 
Producrntrn als auch drr Consumrntrn und sowohl 
btl Inlandes alt auch dr« Auslandes. Frrilich sind 
wir in Oestfrreich von diesem Standpunkte noch

weit entfernt, aber unser Bestreben muß es sein, 
durch wirtschaftliche Bildung des Volkes, durch 
unverdrossene Arbeit diesem Ziele immer näher zu 
kommen.__________________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 17. Dezember.

Inland. Das Ab g e o r d n e t e n h a u s  hatte 
vorgestern nach den anstrengenden Verhandlungen 
über den Staalsvoranschlag einen Ruhetag, der 
übrigens die Thätigkeit der Ausschüsse nicht untre# 
brach. Der Budgetausschuß berieth über die ihm 
zugewiesene Resolution des Abg. Kopp, betreffend 
die Herabminderung der gemeinsamen Auslagen. 
Der Ausschuß zur Borberathung des Antrages, be­
treffend die Bildung eines eigenen Landtages für 
Wälschtirol, hielt ebenfalls Sitzung. ES wurde die 
Eompetenzfrage erörtert und entschieden, daß der 
ReichSrath zur Beschlußfassung in dieser Angelegen­
heit competent sei. — Wie ein wiener B la tt er­
fährt, hat die Herrenhauscommifsion, welche zur 
Berathung der Regierungsvorlage über die Einsetzung 
eines V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e s  gewählt 
worden ist, derartige Acnderungen an dem Gesetz­
entwürfe vorgenommen, daß sich die Regierung be­
wogen fand, die Vorlage zurückzuziehen.

Der ReichSrath geht mit Ende dieser Woche 
auf Ferien, nachdem die Absicht, das Budget vor 
dem Beginne des Verwaltungsjahres festzustellrn, 
nunmehr als erreicht angesehen werden kann. Das 
H e r r e n h a u s  tritt nemlich am SamStag zu einer 
Plenarsitzung zusammen, welcher der Bericht der 
Budgetcommission bereit- vorliegen dürfte. Da das 
Herrenhaus erfahrungsgemäß an den vom Abge­
ordnetenhause beschlossenen Budgetziffern krine 
Aenderung vorzunehmen pflegt, so wird wohl eine 
Sitzung zur Beschließung des Budgets genügen, und 
dasselbe kann dann sofort der kaiserlichen Sanktion 
unterbreitet werden.

Von den prager  B i schosSconfe renzen 
wird außer den Verhandlungen über die Congrua 
und die Stoltaxen noch rin anderer Berathung«- 
grgenstand gemeldet. Der vorzügliche Zweck der Eon« 
ferenzrn soll sein, den Vorschlag für die Wieder­
besetzung des bischöflichen Stuhle- von K ö n i g *  
grätz zu erstatten. Unter den Persönlichkeiten, 
welche in den Vorschlag der böhmischen Lande«» 
bischöse muthmaßlich rinbezogen werden durften# 
wird Domdechant Prucha an erster Stelle genannt.

Bor einigen Tagrn ist in Prst eine Broschüre 
de» Ministerialsecretär« Johann A«both unter 
dem Titel: „Die conservative ungarische Politik“ 
erschienen, welche wegen ihrtr Angriffe auf den M i. 
nistrr dr- Au«wärtigrn Grafen Andrafsy große« 
Aufsehen «rrrgt. D ir ganze Broschüre ist im nitre» 
konservativen Sinne gehalten und geißelt die bis» 
hrrigr Wirtschaft im ungarischrn Staat«hau«halte 
und dir Berwaltung«sündrn drr bisherigen Regie»



mtgett, namentlich aber des Ministeriums Andraffy, 
in einer Weise, daß es fast scheint, als sei der ge­
waltige Ingrim m  des Verfassers blos fingiert, um­
somehr, als derselbe bisher als enragierter Anhänger 
des gegenwärtigen Systems bekannt war, mit dessen'

Obwohl die A f f a i r e  A r n i m  begreiflicher­
weise in F r a n k r e i c h  das größte Interesse erregt, 
so sind doch die Pariser Journale sehr sparsam 
mit ihren Urtheilen. Die meisten französischen 
Blätter beschränken sich darauf, die Berichte über

Trägern er zum Theile in engern Beziehungen die gerichtlichen Verhandlungen zu veröffentlichen, 
ftanfc. Die bodenlose Heftigkeit, mit der Herr Asboth' und nur die monarchischen Journale, wie „UniverS" 
über die Person des derzeitigen Leiters deS aus-! und „Journal de Paris," benützen die Aussprüche 
wattigen Amtes herfällt, läßt annehmen, daß die |Bismarcks über die Republik in Frankreich, um 
Broschüre von jener geheimen und mächtigen Partei ihren Lesern die Nothwendigkeit drr Wiederherstel» 
inspiriert ist, die neuerdings wieder alle Hebel in lung der Monarchie begreiflich zu machen. Der 
Bewegung setzt, den Grafen Andrassy, dessen aus- j „Univers" insbesondere widmet diesem Thema zwei 
wattige Politik sie ihren Zwecken nicht dienstbar aufeinanderfolgende Artikel. Unter dem T ite l: .,M. 
machen kann, zum Falle zu bringe». —  Wie be-» j de Bismarck et les Jacobins“  sucht das ultra-

Kostenaufwand üctt nicht wernzer a ll 5500 Iiabela 
erfordert.-___________________ ,

Local- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( D i e  D e p u t a t i o n  bei der  LandeS- 

r c g i e r u n g . ) Am vergangenen Sonntag begab sich 
eint Deputation, bestehend ans den Herten Costa, 
Zatnik, B. C. Supan, Horak, Petric ö n. s. w. im 
ganzen fünfzehn Mann hoch, zum Leiter der Landes­
regierung, Hofrath N. v. SEBibmann, und führte bit­
tere Klage darüber, baß ihren „berechtigten Eigen« 
lhümlichkeitetr", wir sie so glänzenden AuSbrutf gefunden 
in der Wahlordnung für die tcainische Handelskammer 
unb in bin meisterhaft zasammenzestcllten Wählerlisten 

richtet wird, ist Herr Aeboth von seinem Amte montane B latt durch Citate auö Reden nnd Briefen' be« Herrn Murnik, bei een Vorbereitungen zur N  u- 
suspendiert und zugleich gegen ihn die D iscip linar-! hervorragender Republikaner nachzuweisen, daß Ga- j wähl Vieser Körperschaft nicht mehr vollständig Rech-
untersuchung eingeleitet worden. j ribaldi, Challemel - Lacour, Gambetta, Germain ] nung getragen werde. „Wie kömmt Saul unter die

Dem Wiener „ V a t e r l a n d "  werden von Sasse u. s. w. in Gemeinschaft mit Bismarck an Propheten?" könnte man da fragen, uu« haben Costa 
der ,S t .  P e t e r s b u r g e r  Z e i t u n g "  folgende' dem Ruin Frankreichs und der Kirche arbeiten. unb Zirnik mit Ser Handels- unb G.'werbekammer 
Eomplimente gesagt: „Einige Tage vor den denk-! Die RecognosciernngS-Plänkeleien zwischen den z, schossen? Oder siad die Herren noch immer der 
würdigen Verhandlungen im deutschen Reichstage' einzelnen Parteien der V e r s a i l l e r  K a m nu  r j tinfici)t, daß es zu den „berechtigten Eigentümlich« 
brachte das Hauptorgan der österreichischen Feudalen! dauern, trotzdem daß die Fusion der Centreu seit teilen" KcamS auch für alle Zukunft gehören werde, 
und Ultramontanen, das Wiener „Vaterland," einen. ber Ansprache CorneS als begraben betrachtet werden Advocaten, Notare unb deren Schreiber, Musiklehrer, 
Leitartikel, der an Treulosigkeit und Frechheit selbst kann, noch fort. Bekanntlich hat sich das rechteTanzmeister und Jnstilulsinhaberinen zu den Gewerbe« 
das übertrifft, was dieses große Kirchenlicht sonst j Centrum nach seinem letzten Fiasco mit dem linken! betreibenden zu z5i;Un. Genuz, dafl große Wort führten
... l.— i -  r — c l—  o r ßt nt rum wieder an die äußerste Rechte gewendet. > die Herren Costa und Zirnik, und daß da blutwenig

Die „Union" beantwortet die Anträge der Orlca« | cen Handel unb Gewerbe, von den vvlkSwirthschaft- 
nisten mit der Erklärung, daß die Legitimisten nicht lichm Jatercssm Krains unb deren H-bnng gesprochen 
nur an dem Worte des „Roy“ fcsthalten, sondern! wurde, versteht sich nach ber bekannten Geifleetichiung 
auch durch eine „öffentliche Manifestation ihre roya- dieser Herren eigentlich von selbst. Aber sonderbar 
Yalistischen Gesinnungen bekennen werden." Diese muß es uns doch erscheinen, daß die genannten Herren 
Manifestation soll in der Wiedereinbringung des eine so eigentümliche Scheu an den Tag legten, für

zu verbreiten pflegt, der aber seiner Aufrichtigkeit 
wegen überall gelesen zu werden verdient. W ir 
theilen ihn daher vollständig als das Bekenntnis 
einer Partei mit, die offen gesteht, daß sie Europa 
in Flammen versetzen möchte, wenn sie könnte." I n  
jenem Artikel predigt das „Vaterland" unter an­
derem Mißtrauen gegen Rußland und Preußen, 
umsomehr, wenn sie, wie bisher, eng m it einander 
verbunden seien. Wie leicht könne es eines Tages 
geschehen, daß diese beiden Mächte ihre habsüchtigen 
Pläne gegen Oesterreich wenden, während sie beide 
von bedenklichen Unternehmungen abgehalten würden, 
wenn man sie rechtzeitig und geschickt zu trennen, 
ihre Differenzen zu verschärfen, anstatt zu mildern 
und beizulegen wüßte. Darauf die citierte russische 
Antwort.

A usland. I n  der Verhandlung des P r o ­
zesses A r n i m  erfolgten die großen Plaidoyers 
des Staatsanwaltes und des ersten Vertheidigers, 
Professor v. Holtzendorfs. Ersterer bezeichn etc die 
Entschuldigung, daß gewisse Schriftstücke „zu den 
EonflictS- und Personalakten eines Botschafters und 
nicht dem Staate gehörig" seien, als eine von keinem 
Diplomaten der Welt gebilligte Ausflucht. Auch sei 
der versprochene Beweis durch „Sachverständige" in 
keiner Weise geführt, indem sich keiner derselben 
habe blicken lassen. Der Strafantrag lautete an­
läßlich des mildernden Umstandes, daß keine gewinn­
süchtige Absicht Vorgelegen, auf 2>/2 Jahre Ge­
fängnis. Der Vertheidiger, in einer rhetorisch be­
deutenden Rede, erklärte, nicht so sehr Jurist zu 
sein, „um sein Gefühl auf den Gefrierpunkt zu 
bringen." Jnbetreff einer der drei Kategorien von 
Papieren kam Holtzendorfs indessen der Anklage auf 
halbem Wege entgegen, indem er gegen Arnim den 

' Tadel der „Unterlassung und Fahrlässigkeit" aus 
sprach. Das Urtheil wird erst am Samstag, also 
zwei Tage nach Schluß der eigentlichen Verhand 
lung. gesprochen werden.

Bischof Lachat ,  ehedem in Basel und Solo­
thurn, hat dieser Tage, laut der „Gazzetta d' Jtalia," 
im Vatican mit Offizieren der berüchtigten päpst­
lichen Schweizergarde bankettiert und bei dieser Ge­
legenheit seinem Grimm über die kirchliche Situation 
in der Schweiz in einem Toaste Luft gemacht, wo> 

‘ rin die schweizer i schen Behörden als Schlepp 
. träger Bismarcks ‘ dargestellt und die päpstlichen 

Gchlüsselsoldaten glücklich gepriesen werden, daß es 
ihnen vergönnt sei, den Statthalter Christl in Rom 

„ M schützen, indrssen ihre Brüder in der Schweiz 
\ Cf"* MrHe mit allen M itteln verfolgten. <E(n

Antrages Larochesoucauld-Bisaccia'S aus Proclainic 
rung der Monarchie bestehen.

Am 21. d. M . findet im V a t i c a n  ein Eon« 
sistorimn statt, in welchem zahlreiche neue Bischöfe, 
darunter vier italienische, ernannt werden sollen. 
Im  apostolischen Sekretariat wird soeben die Rede 
ausgearbeitet, die der Papst in diesem Konsistorium 
halten soll. Auf einige Flüche, speciell gegen Deutsch­
land, kann man sich gefaßt machen. Än die deut­
schen und englischen Bischöfe wird Pius IX . die 
Ermahnung richten, in der Bekehrung der Ketzer 
fartzufahren.

elzerB lytt 6 $u rtt hiezu: wenn Lachat sich 
»m.Tüt Verteidigung des' vaterlandslosen Theo
anflm iid t ni«d.wf.C. • ■ 2r_  — ü — — - r . ' ' -  i iv v r . .

Zur Tagesgerichte.
Ungar ische Zuschr i f t en.  Nach einer 

Beiordnung d-S Ministerium» de« Innern dürsey die 
in ungarischer Sprache verfaßten Zuschriften ungarischer 
Behörben von ben bieflseitigen Aemtcm nicht einfach 
unb, wie es auch vorkam, unttöfsnet znrUckgesevdet, 
sondern müssen angenommen unb eröffnet werben. 
Sollte die diesseitige Behörde die ungarische Zuschrift 
nicht verstehen ober sich hievon im kurzem Wege Ucber« 
setzimgen zu verschaffen nicht in ber Lage sein, so sinb 
diese Aktenstücke nunmehr unmittelbar an da« königlich 
ungarische Ministerium am allerhöchsten Hoflager in 
Wien mit ber Bitte um Bekanntgabe de- Inhalte» 
derselben etnzusenden.

— Der bekannte Dricnltcisende Gustav Rasch 
weilt gegenwärtig in Mon t e n e g r o ,  Bo» dort au» 
hat er einem wiener Blatte Uber die Kullursortschritte, 
welche da» kleine Ljindchen binnen drei Jahren gemacht, 
folgende» berichtet: „E in Generalpostamt in der Haupt­
stadt de» schwarzen Berge«! Postämter in ollen Ort« 
schäften und ein regelmäßiger, gut geordneter Postdirost 
durch da» ganze Land! Telegraphenverbindung von 
Cqttaro nach Danilograb, von Danilograd nach Rjeka 
und nach W ir in ber Cernitza; bet elektrische Funke 
verbindet d<n Strand ber Bocche mit den Usern de» 
Skutarisee» und den östlichen Grenzdistriiten de» Lan­
de», verbindet den schwarzen Berg mit allen Weltthei

ihre angeblich „vollkommen begründeten Beschwerden" 
ben gesetzlichen Weg zu beschreiten unb Laß sich die 
beiden gesetzeskundigen Herren erst vom Herrn 
Widmann belehren lassen mußten, daß die Wahl« 
commission unb in weiterer Linie da» HinbeUmini- 
f.erinm die gesetzlichen Instanzen siad, an die si: sich 
mit ihren Klagen unb Beschwerden zn wenden haben. 
Wenn si: ber R:gierung«leiter ferner wiederholt darauf 
aufmerksam wachen mußte, daß die Neuwahl der 
Handels- und Geivsrbekammer nichts mit Politik ja 
thim habe, daß folgerichtig bei Zusammenstellung der 
Wahlcommissioa nicht die politische Parteistellung, son­
dern einzig unb allein die persönliche Eignung de» 
Erkorenen maßgebend gewesen, so fanden die» die 
Herren „außerordentlich naiv" und erweckten die Worte 
de» Herrn Hofrathe» nach dem Berichte de» „Slov. 
Narob" die Berwu^erung der ganzen Deputation 
und die „allgemeine Heiterkeit." E» mag wohl ganz 
gleichgiltig sein, was diesen Herrn Grund zur Heiter­
keit bietet oder nicht. Gewiß dürfte sie die Antwort, 
die Herr Wibmann dem I .  N. Horak ertheilt hak, 
weniger zur Heiterkeit stimmen. Der genannte Herr 
sprach nemlich dem RegierunzSleiter gegenüber feine 
Verwunderung darüber au», warum er so wenig Rück­
sicht für sie gehabt und die im Landtag gestellte In ­
terpellation wegen des „ungebührlichen Benehme»«" 
de» Herrn v. Vestenek in Unierktain nicht beantwortet 
habe. Jene Interpellation, erwiderte Herr v Widmann, 
beruhte nur auf Ztilungeflatsch, ganz unb gar nicht 
auf bewiesenen Thalsachen; auf solche Interpellation 
könne keine Regierung antworten. Damit hat der Re- 
giernnzSleiler einmal da» ganze Treiben dieser Sipp­
schaft, die überall mit b<r heuchlerischen Miene der 
Unterdrückten aufttitt, richtig gekennzeichnet. — W ir 
hätten auch noch mit Herrn B. S u p a n  «in 
Hühnchen zu pflücken. Der große flovenische National- 
vkono« siel onch hier nicht au» feiner Rolle. Er packle 
die Gelegenheit beim Schopf-, seiden unbändigen In ­
grimm gegen da» böst „tagblatt" in etwa» Luft 
machen. Da er auf publicistifchem Felde so schmählich 
unterlegen, so begann der große Mann angesichts beilen. Welche Fortschritte der Kultur seit einigen Iahten > M , .

Die drei Schulen, welche Fürst Rikola Petrowitsch bei j Lonbeetegierungsltiierfl *n keifen unb zu schelten wie 
feinem Regierungsantritt votfonb, hat er auf sieben- ein alte» Waschweib. »E» war eine Unverschämtheit-^ 
nndsechzig vermehrt; er hat in der Hauptstadt litte so schrie «  mtt Mfchenbet Stimme —  wie peisib «od
LihrerbildungSanstalt geschaffen, um die Stabt« «qd

   Landschulen mit tüchtigen Lehrern zu versorgen; <u
«J»tiil^ ;;2 fö  möge er' seiner gottlosen |fbepi Dorfe be» schwarzen Berge» fanb id> «ine #na lw

lügnerisch eine besudelte Feder imSttgktnngSorgan „Tag- 
Mau" ttbet bie gewesene Handelskammer gejchtirt^#."

; wantm H»S«« bie ,̂aysz«zftchv^en
• ^ / Ä e i } 7: fernbltibtn. fdhmfe anS ’eine SWab^ettf^ult“ «nb in bex- ' A « N . ^ ^ ' L « ^ c h e » ,
••»ich ohne Wthrnuch.'"^ -- ' . ■ , 1 tine SlätcheebHbiwgeanstQlt; welche ei/rt i«h«ltchia'»ich» Hindurch i«  .,Gchvtze - der fcanbftifcmtSHr



feqaeat „geschwiegen- ? worum haben ist« ,rhr Licht ke<> Littai circa 400 Klafter .entfernt, hat man auf einem 
«Hteri-dm S c h e f f e l n i a t i u n  fx q S 1/, Schuh «chtztig« ' P a r y t - L e g e t  in einer

Schachttiefe von 12 Klafter reiche Qiecksilberlager er« 
schürft. Die Proben dieser Erze ergaben einen Dnrch- 
schnittSgehalt von 12 Perzent Quecksilber. Fachleute 
schätzen die streichende Ausdehnung diese« Lager« auf 
3000 Klafter, welches Terrain mit Freifchiirfen durch 
hiesige Unternehmet gedeckt ist. und fetzen großes von 
diesem Unternehmen voraus, welche» für die Industrie 
und die arme Bevölkerung in Kcain von großem 
Jntereffe sein wird.

(D r . R a z l ag ü b e r d i e  V e r h a n d l u n g s ­
sprache bei  Geschworenengerichten.) Beider 
Behandlung des Erfordernisse- des Justizministeriums 
am letzten Sonntag ergriff au* Dr. Razlag das Wort. 
Derselbe konstatierte, daß im Volke das Rech'.sbewußt« 
fein erstarke, was der einheit(i&en Gesetzgebung zu ver­
danken fei, und besprach einige Ucbetstänbe bezüglich der 
Verhandlungssprache bei Grschwornengerichteo in sprach» 
lich gemischten Ländern. Redner betont, daß die 
Durchführung der neuen Strafprozeßordnung in Ärain 
keiner Schwierigkeit unterliege, da dort Personen als 
Geschworne fungieren, die beider Landessprachen mächtig 
find; daß aber in den übrigen Ländern mit slovenischer 
Bevölkerung ein Uebelstaod eben infolge dessen eintrete, 
daß die Geschworne« hie und da der Sprache des Ange» 
klagten nicht kundig sind. In  feinen weiter» Ausfüh­
rungen befürwortet Redner die imperative Einführung 
der Sprache des Deponenten auch bei den Untersuchung«» 
Protokollen, wodurch mancher Nullitäts-Beschwerde vor­
gebeugt werden würde, und empfiehlt die Errichtung 
eines Gerichtshofes in Marburg.

—  ( Oes t e r r e i c h i f cheSTe l d i n J t a l i ev . )  
Infolge einer zwischen O-sterreich-Uagarn, Frankreich, 
Italien, Belgien, Schweiz und Rumänien getroffenen 
Convention werden von nun an, der „Gazzetta bl 
Venezia* zufolge, die österreichischen. Vier- und Acht- 
gulden'Stvcke an den öffentlichen Kassen der genannten 
Länder im Werthe von 10 refpective 20 Francs ange­
nommen ; daher werden die Münzen dieser Länder auch 
in Oesterreich angenommen werden und zwar immer 
gegen Silber, so daß ein 10- oder 20 Frankenstück 
dem Werthe von vier oder acht (Salden ohne Agio« 
Aafzahlung entspreche wird.

—  ( F r o m m t’i Be r l os ungS  - W a n d ­
kalender . )  Alle Besitzer von Lospapieren machen 
wir auf Fcomme'S „VerlosungS-Wandkalendei" für da» 
Juhr 1875 ammerksam. Die Jvee und Anordnung 
derselben ist vollständig neu und außerordentlich prak­
tisch für jeden Geschäfts» und Privatmann. Der Ber« 
lofungSkalender enthält oemüch eine übersichtliche Dar­
stellung der ZiehungStage, der Nominalwrrthe, der 
größten und kleinsten Treffer sowie der Gewinn-AuS« 
zahlungstage sömmtlicher österreichisch-ungarischen und 
in Oesterreich» Ungarn conceffionierten ausländischen 
Lotterie-Effecten. In  Liiback zu beziehen durch die 
Buchhandlung v. Kleinmotor & Bamberg.

—  (L«S dem RechtSlebenrn Rudo l f s«  
werth.) tim 9. d. M . begann bei dem k. k. Kreis- 
-erichte ro RudvljSwertb die vierte Schwurgerichtsseffion. 
Al« Vorsitzender des Schwurg-richtShose» fungiert der 
Herr OberlandeSgerichtSrath Hemricher. Der erste Recht«« 
fall, bet den Geschworenen zur Entscheidung vvrgelegt 
wurde, war die Anklage gegen Robert Klatzer wegen

niemals ihren Mund zu einem A n t r a g  ausgethan ? 
«arum Haben sie ihre Meinung nicht über da« und 
jene« kundgegeben? ,,Un» im „Laibacher Tagblatt" 
® it Koth bewerfen ist nicht sehr schwer." Auf da« 
haben wir nur zu erwidern, daß daS „Tagblatt" sich 
vollkommen damit zufrieden gibt, da« Organ de« frei« 
sinnigen Bürgerthum« in Kcain zv fein; e« ist darum 
kein Regierungsblatt, im Gegentheil e« hat die Fahr­
lässigkeit der R-zierunzSorgane gegenüber der verflossenen 
Handelskammer nicht minder scharf gerügt, als die 
Sünden und Unterlassungen der letzter» selbst. Ferner 
ist H-rr B. C S upin den Beweis noch immer schul­
dig geblieben, daß daS „Tagblatt" persi» und lügnerisch 
schreibt, sowie daß jemand daselbst eine „besudelte" 
Feder führt. Was endlich die „ausgezeichneten Fach­
männer" betrifft, welche in der seligen Handelskammer 
ein Jahr lang confcq «nt geschwiegen haben, fo mögen 
sie ihren Strauß mit V. C. Supan selbst auSfechten.

. M it dem „Tazblatt" stehen dieselben sowenig in Ver­
bindung als die k. k. Regierung. Der große Rational» 
Ökonom hat sich also wieder einmal mit feinen Aus­
lastungen sakrisch verhaut", hat, wie es im alten 
Lied heißt, den Himmel für eine Baßzeig'a ang'schaut, 
ein Malheur, das.ihm übrigens öfters begegnen soll.

—  (Der  Reg i e r ungSl e i t e r ,  Ho f r a t h  
R i t t e r  v. W i d m a n n , )  ist heute Vormittag mit 
dem Schnellzuge nach Wien abgereist.

—  ( S t a n d  der D i p h t e r i t i S e p i d e m i e  
i n Laibach) vom 3. bi« inclusive 12. Dezember 
1874. Vom letz en Ausweise sind in Behandlung 
verblieben 9, seither zugewachsen 16. Bon diesen sind 
genesen 8, gestorben 5 Kinder, in Behandlung ver­
blieben 12. Im  Elisabeth-Kinderspital sind am 3. d,

• 5 in Behandlung verblieben, von diesen sind 2 an 
Nachkrankheiten de« Scharlachs und der Diphteriti«

> (vn LungenlShwung und brighthischer Nierenkranheit 
Worben und 3 (ReconvaleScenten) in Behandlung 
verblieben.

—  (E in  W o l f  geschossen.) Heute Bor 
mittag wurde abermal» ein Raublhier, ». z. «in statt­
licher Wolf auf die BezirkShauptmannschast gebracht 
behufS Empfangnahme der gesetzlichen Schußgebühr. 
Ein Hauer auS S t. Georgen, Bezirk Umgebung Lai- 
bqch, d:r auf die Hasenjagd ging, bezeznete Meister 
"Jfengrim und schoß ihn glücklich zusammen.

— (g u ch t s ch a s e.) Die au« der ©taatsfnbveotion 
angekausien Zuchtfchqfe werden am SamStag den 19. d. 
on krainische Landwirthe vertheilt werden und haben 
sich die betreffenden Bewerber wegen Empfangnahme 
in der k. k. LandwirthschaflS-Gesellschaft-kanzlet zu melden.

—  (Weibl iche Bampyre . )  Wie un- mit« 
getheill wird, hat der Unfug weiblicher Bampyre, die 
bedingten Renten zu wucherischen Zinsen Geld dar« 
leihen» euch nach dem famosen Prozeß „Aristoteles" 
in Laibach noch nicht anfgehött. Da ist z. B. eine 
M rthin Maria S., welche ein Winkelversatz,mt hält 
und für jeden dargeliehenen Gulden 10 tr. an monat­
liche» Interessen fordert; da» macht jährlich 120°/0.| 
Daß. ffc sich dabei sehr wohl befindet, ist begreift»«), 
kann «bet «ine solche Au-beulung der Arwuth geduldet 
werden? j, ,

—  (3)<r „ k te i n i f che S c h n l p f e n n i g " )
entwickelte wieder eine recht erfreuliche ThSUgkeit; et Verbrechens der Nachzucht nachtz 127 Abf. I I .  St. G.
betheilte die Volksschulen zu S t. Georg bei Scharfen« 

dillichzrqz, S t. Beit bei Egg, Slo- 
Adiz, Moriiutlch, feir.iiiut, KcÄana, Ptelka, Nadanje- 
Ulo «nd S t. Bett i mit $eht« und Lernmitteln, Schreib« 
^«ifiten, Landkarten und Wandtafeln, namentlich mit 
7,Hb-»WM«et. 7 Giebu», 8 Rieß Schreibheften, 

Dutzend elastischen Rechentafeln, 8 Dutzend Blei« 
7 ^ » , 10 vrdß Stahlfeder«, 18 Dutzend Fedetholtem,
* *f»e Rechenftiftrn. 5 Schächtelchen Griffeln. 5 Gar« 

metrischer Maße und Gewichte, 2 Rechen» 
10 Stück Abecedoik», 1 Si«che»«aschir>e u. a. 

f l^ r ^ 'tS c h  Kl fpe ttW .) • "Der in Bischofiack ver.
A  ^ i ß i ^ t . i m f b t f t t  

,e<n namhaften Betrag von 500 fl. legiert.
^  ~ ~  (Onecks i lbete t je . )  flu« 2 l t t » 4 ; * * * a

— ( „ N eu e  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  Nr^ 50.) 
Illustrationen: Jacques Offenbach. — Vom spanischen 
Kriegsschauplätze. — Der Korb des „Krampus.- — Dorf 
Werfen und Schloß Hohenwersen. (Nach der Natur gezeich­
net von I .  I .  Kirchner.) — Nana Sahib im Gefängnis. 
— Die Fälscherin Baronin Rosen. — Von der Argentini­
schen Republik. — Pariser M  oben. — Texte: Wiener Wo­
chenchronik. — Jacques Offenbach. — Vom spanischen 
Kriegsschauplätze. — Die Stiefgeschwister. Von August Lien­
hardt. (Fortsetzung.) — Dorf Werfen und Schloß Hohen- 
werfen. — Nana Sahib im Gefängnis. — Die Fälscherin 
Baronin Rosen. — Von der argentinischen Republik. — 
Kinderstube. Bon Dr. W. Loebisch. — Pariser Moden. —  
Der Korb des »,Krampus." — Vom Weihnachtsmarkte. — 
Kleine Chronik. — Schack.

Witterung.
Laibach,  17. Dezember.

Morgennebek bis 1 Uhr Mittags anhaltend, dann 
Sonnenschein, Alpen sichtbar, schwacher Südost. Tempe­
ratur :  morgens 6 Uhr — 5-2°, nachmittags 2 Uhr — 4.4' 6. 
(1873 -j- 8-2*, 1872 +  L 8"). B a r o m e t e r  im Steigen, 
727 08 Millimeter. Das gestrige TageSmittel der Temperatur 
+  0 6°, um 2 0° über dem -tormale.

Derselbe hat am 14. Juli d. I .  tu einem Älter von 
14 Jahren und 54 Tagen in unsittlichem Verhältnisse 
mit bet 12 Jahree 11 ÜRpnate alten Anna Z tnik 
gestanden. An die Geschworenen wurde nur eine Frage 
in bet Richtung de« <§ 127 Abf. I I .  St. G. gestellt; 
bet Bcifltzeete machte die Geschworne» in feinem 
Resnm6 insbesondere darauf aufmerksam, daß fie mit 
besonder« Gewissenhaftigkeit zu erwägen haben, ob der 
Angeklagte bei der'Untersuchung und Beibringung der 
incriminiertm Thsthandlung gewußt habe, »«na Zitnik 
habe da- vierzehnte Lebensjahr noch nicht zmückgclegt, 
weil sie nur in diesem Falle die an fie gestellte Frage 
*eiafrn ie#nite. fy t , G«schy»«,» Hab,» die an fie
gestellte Frage einstimmig bejaht und. der Gerichtshof 
H vHkitze den «oytygk» M  einew^Jah« Unter.

Telegramme.
W ien, 16. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der 

Antrag Pstüzls auf Bewilligung von 20,000 fl. 
für Restaurierung des falzburger Dom« würbe av- 
gelehnt. —  Eine Resolution Cienciala's wegen Be- 
rückfichtigung ber flevifchen Unterrichtssprache in 
Schlesien wurde nach heftiger Debatte zwischen Citn- 
ciata, Demel und Sueß abgelehnt. — Ein Antrag 
Strudels wurde mit der Modifikation angenommen, 
die Regierung möge die Aufhebung der Verzehrungs­
steuer, insbesondere für Brenn- und Heizmateriale, 
in ernste Erwägung ziehen. — Der Antrag Schöffel 
wurde dahin angenommen, die Regierung möge die 
baldige Reorganisierung der Forstpolizei vornehmen, 
dagegen die Resolution Schöffels wegen einer Un» 
tersuchungScowmifsion gegen die Phylloxera abge- 
lehnt. —  Resolutionen betreffs Nachweisung deS 
ReinerträgniffeS subventionierter Eisenbahnen und 
Einschränkung der Freikarten wurden beschlossen. —  
Der Antrag KoppS wegen möglichster Restriktionen 
im gemeinsamen Budget angenommen. —  Gesetz­
entwurf betreffend bie austro-ungarifche Confular- 
GerichtSbarkeit in Egypten wurde in der Herren- 
hauSfasfung angenommen. —  Der Finanzminister 
legt einen Gesetzentwurf betreffend Abänderungen in 
der ©ebahrung der StaatSvorfchußkafsen vor. —  
Teufchl interpelliert, ob eS wehr sei, daß die Re­
gierung auf Entziehung des den italienischen Gon» 
fuln zustehenden TrauungSrechleS hinwirkle, und 
aus welchen Ursachen.

IBltoer Börse vom 16. Dezember.

e Boa 1880, id iu c
8 M t
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5p«c. Stent!, Cft.S 
bto. bto. «ist. ln 6  
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Lrlegraphischrr Cvrtbecicht ,,
am 17. Dezember.

Papier-Nente 69 90 — @itber.«e»te 74-90 — 1860a 
VtaatS-AttlkhkN 109 65 — BenfattienlOOO. — Credit 237.50 
-  Sonbon 110.75 -  Silber 106.- . — «. !. Münr-

I E» i k i I II  7 -7- WtgTOTwvmwt- av*.



Lebensmittel Preise in Laibach
am 16. Dezember 1874.

SBeiyn 5 fl. —  kr.; Korn 3 fl. 50 kr.; Gerste 
3 fl. — kr.; Hafer 2 fl. 10 kr.; Buchweizen 2 fl. SO kr., 
Hirse 3 fl. 10 kr., Kukurutz — fl. —  kr., Erdäpfel 
2  fl. 50 kr., Fisole» 5 fl. 60 kr. pr. Metzen; Rind­
schmalz 52 kr., Schweinfett 48 kr., Speck, frischer, 32 kr., 
Speck, geselchter, 42 kr. pr. Pfund; Eier 4 kr. pr. 
Stück; Milch 10 kr. pr. Maß; Rindfleisch 29 kr., 
^Kalbfleisch 26 kr., Schweiufleisch 27 kr. pr. Pfund; 
Heu 1 fl. 35 kr., Stroh 90 kr. pr. Zentner; harte«

Theater.
Heute: Dritte und letzte Gastdarfiellung des Herrn^Josef 
«eck vom Landestheater in Graz. L ncr ez i a  Borgia.  
Oper in drei Acten von Felix Romani. Musik von ffl. Doni- 
zetti. Diesem folgt: Zweiter Aufzug aus F r  eischütz von 
C. M . v. Weber. Zum Schluß: Dritter Act aus der Oper 

Eruani  von Verdi.

Morgen: Tantchen Unver zagt .  Lustpiel in 
zilgen von C. A. Görner.

Auf-

Die Wechselstube -es Rudolf Fluck,
8raz, Sackftratze Rr. 4, wird hiermit zur Besorgung 

v — * i -  «•' »»-, ' ' “ "V VV *»• **• v*-“ “ 1“ , r»“ "  | aller in das Wechslergeschäft einschlagenden Aufträge bestens 
Holz 6 fl. 80 kr., weiche« Holz 5 fl. —  kr. pr. Klafter. | empfohlen. (462-100)

Verstorbene.
Den 15. Dezember.  

Eeorg Keber, Arbeiter, 66 I . ,  
«Civilfpital, Wafferfucht.

D en 16. Dezember. 
Ursula Hvala, Verkäuferin, 
72 I . ,  Civilspital, Brnst- 
waffersucht. — Maria Mehle, 
Arbeiterskind, 4 Hühner- 
dorf Nr. 22, Lebensschwache. — 
Anna Hermann, k. k. Post- 
beamtenstochter, 6 I .  u. 9 
M ., Tirnauvorstadt Nr. 4, 
an Rachenbräune.

Auch

U W - S c h ir m e
sind zu

€1)
geeignet!

Gefertigter bittet, sein reichhaltiges Lager zu beehren, woselbst 
sich eine noch nie dagewesene Auswahl von

P u p p e n s e h t r m e n
befindet. (71)3)

I  j .  M i k u s c l i .

Am 21. und 22. Jänner
beginnt die von der hohen Regierung genehmigte und 
garantierte, in 6 Abtheilungen eingetheilte grosse Geld­
verlosung, in welcher nachstehende Treffer zur sicheren 
Entscheidung gelangen, als:

Deutsche Reichsmark

4 5 0 , 0 0 0 ,
300.000, 150,000, 80,000, 60,000, 2 ä 40,000»
36.000, « L 30,000, 24,000,2 äk 18.000,11 ä 15,000, 
2 ä. 12,000, 17 L 10,000, 8000, 3 ä 6000, 26 ä 
5000, 43 & 4000, 255 1 3000, 8 L 2000, 1600» 
12 L 1500, 400 h 1200, 23 k  1000, 548 h 600, 
600 L 300 u. s. w.

Mein Debit hat sich stets als der

allerglücklichste
bewiesen, da mir schon sämmtliche grüsste Treffer zu- 
theil werden. Ich empfehle daher zu dieser günstigen 
Verlosung ganze Lose ä fl. 9, halbe ä fl. 4 5V, viertel 
ä fl. 2 25.

Nach Ziehung sende amtliche Ziehungslisten sowie 
Gewinngelder unter strenger Verschwiegenheit prompt 
zu. Man wende sich daher vertrauensvoll an

Adolf Lilienfeld,
Bank- & Wechselgeschäft,

(7i9) i 7—9 H a m b u r g .

Augelommene Fremde.
Hm 17. Dezember.

Betel Stad« Wien. Ben
und Schmidt, Reis., Wien. — 
Bartel, Warnsdorf. — Tugend­
haft, Kfm., Bielitz. — Erben, 
Secretär der Afsecuranz „Bic- 
toria", Graz. — Rebek, Heiden- 
schaft. — Wochel, Finanzwach 

amimipr, Dornek.

Botel Elefant. Mlakonigg, 
Littai. — Seidmaiin. Graz.

Hotel Europa.. Reich, 
Kfm., Wien. — Stimm-, iSilti.

Mohren. Lytb, Kfm., Meitze», 
— Pvllner, Agram. — Kastelitz, 
Weixelbnrg. — Debelak, Lai. 
dach. — Groschel, Geschäfts­
mann, Obergörtschach.

BalerleeHer Hof. Pelle, 
Flödnig.

Kaiser von Oester
re le ta . MahniH, Privatier, und 

Simäii, Radmannsdorf.

Ein merkantilisch gebildeter 
junger Mann, mit besten Refe 
renzen, sucht als

Buchhalter,
Wtiieit&erottrAdiRtr, am lieb 
sten in der Provinz Stellung, 
•«fl. Offerte sub C. 8434 be­
fördert die Annoncen-Exped. von 
Rudolf Mosst in Wien. (791)

Kalender
fiir da»

Jahr 1875.
Schreib- und Notizbuch, geb. fl. 1. 

iB lO C ffC llC nbC l* zum Abreitzen 64 kr.

konstitutioneller Kalender,
20 Jahrg., 15 kr.

Der Astrolog, Ä lfS S ..  
Dorfmeister - Mausberaer

Geschäfts- und A»»kiinf1»kalender, 43. Jahrg, 
geb. 48 kr

Damen-Aliuauach, 
Der Wiener 8 d t , K t t

36 kr.

Fronune's Maß- und 
Wichtskalender, g-b. n i. 

^euser's Kalender P S g S S :  

Fromme's landwirthschastl. 
Kalender 

Geschäfts und Auskunfts-
Kalender, io Jahrg., cavt. 40 kr.

Hausherren-Kalender, f * .

Jarisch, illustr. kathol. Volks-1 Rossegger, iaupr.$oiietoiEnbtr, eo n.
Steffens Volkskalender, 5£,

mit Stahlstich, 80 tr.

von Dr. Sonudorfer, 7. Jahrg., 
in Leder geb. 2 fl.

von Dr. ftofm, 
6. Jahrg.. fl. 1.60.

Wiener, 
2 fl.

feilender, 24. Jahrg., :>4 kr

Ingenieur- und Architekten 
kalender 

Zuristenkalender 
Zllustr. Kalender und No- 
vellen-Almanach, im
Farbendrnck-Gratisprämie, 84 kr. 

x  lt t r iH T ) , Kalender, br. 60 kr , geb. 80 kr.

Loebe's Kalender S Ä  Ä
Jahrg., geb. fl. 1.60.

Notî Kalender S. Ä “  

Oesterr. ForstkalenderSS;
3. Jahrg., fl. 1.60.

Oesterreich. Juristenkalender
von Dr. Frllhwald, 3. Jahrg., geb. fl. 1.60.

Oesterr. 12-Kreuzerkalender,
83. Jahrg., 12 kr.

Oesterr. Lehrerkalender » ;
I. Ablh., geb. 80 kr.

Oesterr. Medizinalkalender
von Dr .Nader. 30. Jahrg.. geb. fl. 1.60.

Oesterr. illustr. Volkskalender
von Dr. A. öilberfiein, 60 kr.

Portemonnaie-Kalender,
in Meialldecke 36 kr.

Tagebuch für Comptoire, 
Bureaux und Kanzleien,
schmal Foli 'o,  geb. fl. 1.20.

T a s c h e n k a lc n d e r
60 kr., ohne 40 kr.

Toilettenkalender, g---. 50 tr. 

Taschenbuch für Civilarzte
von Dr. Wittelshüfer. 17. Jahrg., geb. fl. 1 60.

Vogl's Volkskalender, 3XS ;
mit Holzschnitten, 65 kr.

Volks- und Wirthschasts-Ka-
lender, 24. Jahrg., catl. 48 tr.

Wandkalender im$olztäl)md)CH 70 fr.

Slovenska Pratika
a  1 3  k r .

l e i b a d i t r  ü a a i k a l t a b e r
25 kr.

Brieftaschen- und Wand­
kalender in allen Formaten 

und Größen. 
W ie d c w e r li ii is e r  e rh a lte »  R a b a t .

Zu bezirhen durch

v. Kleinmayr & Fecl. Bamberfs
Buchhandlung in Laibach.
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^ trtböit8zlehung erfoV™ unter t ’oatrole des Magistrates der Stadt Wien am-9. Februar 187.».
«ei a,Sw»rtigen Aufträgen ersucht man um gefällige frankierte Einsendung de« «etrage- und «e.schluß von <0 kr. für Franco-gnsendung derLose u. 1

Wechselstube der k. k. priv. wiener Handelsbank, vorm. Jon. C. Sothen,
*oJt zu dieser Lotterie i  60 tr. per Stück sind auch zu beziehen durch

J o h .  E v .  W u t s e h e r  i n  I ^ a i b a e h

der Zie!
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